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kin spanischer Katechismus AQus demTe5729
VO  m Franc1ısco de (Issuna

Von Hans-Jürgen Prıen

Leben und Werk des Francısco de Ossuna

Vor einer Erörterung VO  - SSUNAS Katechismus oll der verhältnismäßig
unbekannte Spanıer AD vorgestellt werden.

(Ossuna 1St ein franziskanischer Theologe und Mystiker der vortridenti-
niıschen Epoche, der die mitteleuropäische mystische Tradition 1n ahnbre-
chender Weıse für die spanısche Frömmigkeıt des Jahrhunderts fruchtbar
gemacht und dabei Ansätze des Vorläuters der spanischen Mystik Raimondo
Lulio (F aufgenommen hat SSUNAS FEinfluß W ar bestimmend tür d16
innere Entwicklung VOIl Teresa de Jesüs und reicht hın bis Juan de los
Angeles (T

Francısco 1St 1492 in dem kleinen andalusischen Stäiädtchen Osuna! 28
boren. Sein bürgerlicher Name 1St unbekannt. twa 1513/14 ET in das
Novı1zıat eines Minoritenklosters der Observanten der kastilischen Ordens-
provınz. Seine Studien in humanistischen, philosophischen un: theologischen
Fächern dürften Jahre gedauert haben, OV OIl die etzten Jahre
der damals nach Salamanca berühmtesten spanischen Universität verbrach-
t 9 der 1509 VO  $ Kardınal X imenez de Cisneros begründeten Universidad
de Alcal2 de HMenares, die im Jahrhundert bıs auf O0OO Hörer brach-

In seiner elit wurde dort bekanntlich die Polyglotten-Bibel AA Com-
plutense“ f  5—2 bearbeitet un gedru

1519/20 wurde (Ossuna ohl als Priester ordıiniert un studierte anschlie-
Bend noch weıtere dre1 Jahre in Alcala Theologie, ohne indes promovı1e-
Ten In der Einsamkeit des Rekollektenhauses se1ner Ordensprovınz „Nuestra
Senora de la alceda  CC hat dann seine grundlegenden mystischen Erfah-
IUNSCH gesammelt. WDort wurde auch ZU Schriftsteller wider Wıiıllen. Als
Freunde die in alphabetischer Reihenfolge abgefaßten Merksätze seıner
geistliıchen Methode verbreıiteten, die n ıhrer Kürze mißverständlich
N, zumal Z elıt der mystischen Erweckungsbewegung der Alumbra-
dos, sah siıch nämlıch näheren Erläuterungen veranla

Aus diesem Bemühen entstand das zunächst aut dreı Bände geplante
DARIO, das seine Frühe Hauptschaffensperiode (1523—-1531) eröft-

Vgl AT Vıta 1m einzelnen meıne Dissertation, 17 Francısco de Ossuna.
Mystik Uun: Rechtfertigung. Eın Beitrag ZUT Erforschung der spanischen Theologıe
und Frömmigkeıt in der ersten Hiälfte des Jahrhunderts. Diss. Hamburg 1967
599 (Photo-Offsetdruck) vgl HLZ Jg 93 Sp. 552 Verweiıise aut die Dıss.
werden 1m Folgenden abgekürzt: Fd  ® Für die Stadt wähle iıch die heutige Schreib-
weIı1se.



366 Untersuchungen

net. Der Band bietet ıne Anleitung ZuUur Imıtatıo Christi, der zweıte
ISt der Askese gew1idmet und der drıtte, der als sein bedeutendstes Werk
anzusehen 1St, führt in den recogımı1ento, das mystische Gebet der Sammlung,TE Bıs 1527 als der des ABC als erster VO  w allen 1M Druck erschien,blieb Francısco in der kastıilischen Ordensprovinz, zuletzt 1M Kloster
Escalona LL1UTOS wohnte. Von 1528231 hielt sich 1n seiner andalusi-
schen Heımat 1n Seviılla auf, kurze eıit als Indiengeneralkommissarseines Ordens tunglerte. Hıer erschien 1528 der und 1530 der Zzweıte
Band des AÄBE: terner ebenfalls 1530 ein vierter Band dem Tıtel „ Eeyde INOr C SOWI1e der „Grac10so convıte de las Yracl1as del NTIO Aa-

de]l altar
Das ABC bietet ine Lehre des vollkommenen Gebets, das die höchsten

un die niedrigsten Dınge auf (Gott ezieht und iın ihnen (Gsottes Liebe -
rückstrahlen sıeht. Der „Convıte“ 1Sst ine Schrift über das Altarsakrament,deren Proprium 1n der Propagierung der häufigen Kommunıion esteht.
Dieses Werk markiert damit gleichzeitig SSUNAaSs innere Entwicklung, die
ıh VO  } der täglichen Sammlung Zur täglichen Kommunıion un Sammlungführte, also ZUr sakramentalen Mystik. Die Eucharistie führt die mystischeuUun10 miıt Christus auf körperliche und geistige Weıiıse herbe!]. 1531 kam dann
der „Norte de los estados“ heraus, Aaus dem der Katechismus STAaAMMET 1ler-
über wird weıter noch ein1ges N sein.

Francıscos europätische Wanderjahre (1532-1536) ührten iıh über O
louse, erstmals mMi1t protestantischen Kräften in Berührung kam, Lyonund Parıs nach Flandern, 1535—36 in Antwerpen blieb und auch ıne
Wallfahrt nach öln und Aachen unternahm. In dieser zweıten Schaftens-
periode Lrat der Andalusier besonders als Prediger hervor. Er veröffentlich-
Le Predigtbände, die nach den vier Hımmelsrichtungen benannte, SOWI1e

biblisch exegetische Traktate. Diese sechs für die europäische Ofrentlich-
keit bestimmten Werke vertaßte ın Lateın, während ON: spanischschrieb.

Seıne etzten Lebensjahre verbrachte Ossuna in Nordspanien,noch W Ee1 Bücher schrieb, die erst posthum herauskamen. Es handelt
sıch das ABC und TE fünf Wunden“ Im ABC hat Francısco
seine flandrischen Erfahrungen verarbeitet und seine ethischen Vorstellungenbreit entfaltet. Wıe der Untertitel „Consuelo de pobres Avıso de r1cos“
andeutet, 111 der Vertfasser außerlich Reıiche und Arme VO  a der Liebe
den alschen Reichtümern abhalten und S1e entsprechend seinem franziıska-
nischen Armutsideal außerlich Ar und innerlich reich machen.

”  16 fünf Wunden“, die Eerst 1554 nNfe dem 'Tiıtel „Sechster Teil des
ABC veröftentlicht wurden, schrieb Ossuna bereits als Schwerkranker
1Ur noch aut Drängen einer Herzogin. In seinem etzten Werk kehrt
wıeder Zu Ausgangspunkt se1iner Frömmigkeit zurück, ZUr Betrach-
Lung des Kreuzesleidens Christi.

Der „Norte de los estados“, Aaus dessen Kapitel estado del nıNo, der
Stand des Kındes, 92v—96r.; der Aaus dem Kontext nıcht besonders her-
ausgehobene Katechismus STAMMT, erschien 1n Spanıen VO  ; — 1n
drei Auflagen. Dieser „Polarstern der Stände“ oll ein Wegweıser se1in für
Jünglinge, Verlobte, Verheiratete, Verwitwete und Enthaltsame. Das Buch
1St 1n Form eines Dialogs zwıschen dem Autor un! seiınem fiktiven Neften
Vılla senor abgefaßt, der seinen Onkel 1n allen Lebenslagen Rate zieht.
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Da Vılla senor alle oben erwähnten Stände durchläuft, kann (Ossuna in den
Dialogen, die oft langen Monologen des Autors ausarten, für jeden Stand
einpraägsame Regeln autstellen. Das Kapıtel über das ınd enthält außer
dem Katechismus noch vieltältige Erziehungshinweise, SOW1e Anweısungen
Z Beten, AT Erklärung des Kirchgebäudes etCcC SSUNAS pastorale AB
sıcht 1m „Norte“ geht dahın, die scholastısche Ethik volkstümlich-
SCcHh und erläutern. Damıt entspricht Francısco wesentlich dem Anliegen
der VO  - Kardınal X imenez de Cisneros eingeleiteten Retorm der spanıschen
Kirche, die Spanıen F1} Vorort der katholischen Retorm machen sollte.

IL C(Ossunas Katechismus 1im Kontext der zeitgenössischen
katechetischen Literatur

Dıie Geschié1te der katechetischen Lıiteratur Spanıens 1m Jahrhundert
1St kaum erforscht.? Deshalb schien M1r angebracht se1n, den ext des
Katechismus VO  3 Ossuna, auf den iıch be1 der Arbeit meıiner Dissertation
stielß, in deutscher Übersetzung veröftentlichen und kommentieren,
dies mehr als 1n einem Buch enthalten 1St, dessen Titel die HOor-
schung bisher kaum aut ıh hat aufmerksam werden lassen.?

Francıscos Katechismus steht iın der spätmittelalterlichen Tradıition. Quer-
verbindungen Luthers Katechismen sind schon eın zeitlich ausgeschlos-
SCH, da sıch wahrscheinlich machen läßt, daß der Spanıer den „Norte” schon
1529 vertafßt un: um ruck eingereicht hat.* Der Begriff Katechismus be-
geZNELT bei iıhm treilich nıcht. Das 1St nıcht weıter verwunderlich, da Kate-
chismus herkömmlich „entweder einen liturgischen Akt VOTLT der Taute oder
den adurch veranlaßten Unterricht der Paten SOWI1e auch das Abfragen des
Erlernten in der Beichte durch dıe Priester“ bezeichnete.?® Ossuna hingegen
wiıll den Hausvätern ıne Hılfe T christlichen Erziehung ihrer Kınder ın
den Hauptstücken des Glaubens un der Ethik geben. Seine Intention ent-
spricht insofern weitgehend derjenigen Luthers.® ber YST der Reformator
machte den Begrift Katechismus auch iın diesem Sınne populär, indem
darunter sowohl den Unterricht in der christlichen Religion als Handlung
Ww1e als abgegrenzten Lehrstoft, ferner die Bezeichnung eines Buchinhalts un
schließlich auch ein Buch mMIit diesem Inhalt verstehen konnte.?

Wiährend Katechismus als Buchtitel, womöglich auf Grund VO  e} Luthers
Anregung ın der Deutschen Messe VO:!  ; ın Deutschland Zuerst 1528

» Von den Nachschlagewerken bringt lediglich der DILG:; 12; Parıs 1940;
Sp. 1916 1im Art Catechisme VO  e Mangenot die Aufzählung einıger Katechismen,
die aAb 15572 erschienen sind.

Nur Fidele de ROos, Un Maitre de Ste herese. Le Pere Francoı1s d’Osuna.
Parıs 1936 erwähnt 270 da Ossuna einen Katechismusversuch aut Seiten VOT -

gelegt habe, un kennzeichnet die Stücke kurz dem Inhalt nach
FdO

Albrecht, Vorbemerkungen den beiden Katechismen, L, 455
Ö Vgl eb 458

A.a.O 449
I9 7 5
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bei Althamer SOWI1e be1 Brenz bei letzterem NUur 1m Untertitel vorkommt;?
begegnet 1n Spanıen selbst, SOWeIlt ıch sehe, erstmals 1568, ohl nNtfer
dem Finflufß des Triıdentinums.! Schon 1556 hingegen in Venedig die
„Comentarı1os sobre e] Catechismo Cristiano“ des spanıschen Konziltheolo-
ZCH und Erzbischofs VO  3 Toledo Bartolome Carranza de Miranda erschie-
NEN, der bekanntlich CI der hıerın VE  en Theologie VO  - der
Inquıisıtion angeklagt worden 1St

Nun steht SSUNAS Katechismus allerdings ın der spanıschen Devotions-
lıteratur der ersten Hälfte des Jahrhunderts keineswegs allein da Ge-
Uso W1e in Deutschland sind in Spanıen mittelalterliche Beicht- und Bet-
bücher als Vorläuter der Katechismen anzusehen.!! Auch Luthers Betbüchlein
VO  3 152972 mMit seiner „Kurzen Form“ der drei Hauptstücke 1St Ja NUur ıne
evangelische Überarbeitung derartiıger mittelalterlicher Erbauungsliteratur."
Als Beispiel für Spanıen se1l der 1507 erschienene „Espejo de 1a concienc1a“,
der Juan Bautista 1Nnonez zugeschrieben wird, erwähnt.? Neben derartigen
Beichtspiegeln, die auch häufig als „confesionarıo0s“ bezeichnet werden, oibt

Moraltraktate W1e die „Epilogacion de 1a Moral Philosophia“ des Juan
de Luzön Aaus dem Jahre 1508 14 In diesem Buch werden U, A, die Kardinal-
tugenden, die Laster un: die Todsünden and vieler Beispiele abge-
handelt. Eın Ständebuch, w1e Francıscos „Norte“ ISt, findet sıch, sOWweıt
ich sehe, IYST wieder 1555 dem Titel „Echiridion de estados“ Von

Domingo de Valtanes.}> Enchiridion 1St bekanntlıch auch der 7zweıte selb-
ständıge Titel ADr Luthers Kleinem Katechismus.!®

Dıie nach Inhalt und Zeitpunkt der Abfassung nächste Parallele (Ossu-
Nas Katechismus dürfte indes der 15372 erschienene „Libro de doctrina chri-
sti1ana“ VO  5 Gutierre Gonzäalez se1n,* der 1m Folgenden hauptsächlich ZAT

Vgl Albrecht AAl 456 Althamer, Katechismus, 1. Unterricht um christ-
lıchen Glauben in Frageweıise un nNntwort gestellt; Brenz, Fragestücke des
christl. Glaubens. Catechismus mınor un: maJor.

Cathecismo prouechoso En e] cual declara solamente nuestIra ley hri-
st1ana SCr 1a verdadera las SECTAS, SCr enganos del demonio. Zaragoza.
Juan Millan. 1558 132 fols hs 80 vgl Jose S1imon Dıaz, Bibliografia de 1a
Literatura Hispanica, 5! Madrid 1961 No 1479

1 Vgl Cohrs, Die evangelischen Katechismus-Versuche VOoOr Luthers Echiridion,
Bde., 4’ 241

Albrecht a.2.0 437 99  ın Betbüchlein 13 376
13 tols 24 hs Z ZOtT. Sıimon DIaz; Cuadernos Bıbliograficos, Im-

1TCS50OS Del NT Religioöon, Madrid, 1964, No
Ebd No erschıienen in Zaäragöza:

donde PONC lo UJUu«C deuen ouardar los Uu«EC t1ienen e] estado del matrı-
MONnN10: los eclesiAsticos: los reli2z10s0s, ombres mugeres”. Vgl Diaz: Biblio-
orafia 6, No 2368

ruck 1529 vgl Albrecht, Besondere Einleitung 1n den K Katechis-
INUS, 30 I‚ 539

17 Es enthält auf B1 13R Erklärungen Z Credo, Z.U Dekalog, ZU Septenar
der Todsünden, den Werken der Barmherzigkeıit, en fünf Sınnen, den Ge-
boten des kanonischen Rechts, dem Beichtsakrament un: seinen Bedingungen und
ZU) Vaterunser. Der eil BI e enthält Nnier der Überschrift „Libro de
doectrina moral“ Verhaltens- und Erziehungsmafßregeln un eıne Art Ständeethik.
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Vergleich herangezogen werden oll s ist eın eigenartıger Zutfall, dafß
dieses Buch fast auf den Tag n  u ein Jahr nach Francıscos „Norte“
der cselben Stadt, nämlich Sevılla, ediert worden 1St („Norte“ 1531
„Libro Junı Sein Verfasser WAar ZUr eıit des Drucks bereıts als
apostolischer Protonotar ın Kom. Er wiıird als Stıifter der „‚Santa capılla de
1a concepcion de Nnuestra senora de SALTYE Andres de Jaen : bezeichnet un:
dürfte VO  m seiner Berufung den päpstlichen Stuhl Bischot der 100 kım
östlich VO  a} Cöoördoba gelegenen Provinzhauptstadt Jaen SCWCSCH se1n. Er hat
eınen auernden Unterricht für Kınder un: andere Lernwillige in Jaen e1In-
gerichtet, tür den sein Buch als Leitfaden dienen oll Er schreibt darın
die Einteilung des Katechismusunterrichtes V-OTs Dieses Katechismusbuch un:
der VO'  - Gonzalez 1Ns Leben gerufene Katechismusunterricht 1n Jaen sınd in
der durch den Vertall des Katechismusunterrichtes gekennzeichneten Epoche
urchaus emerkenswert!® un: mogen ıne Auswirkung des CGelistes d61’
katholischen Retorm 1n Spanıen darstellen. Da Luthers Katechismen einen
Einflu{fß ausgeübt haben, 1sSt sehr unwahrscheinlich, da 112  — in Spanıen in
jener eıit noch außerordentlich schlecht über die Vorgänge*® Deutschland
ıntormiert WAar. Außerdem verrat der Inhalt der Schrift keinerle1 antıretor-
matoris  en Akzent. Selbst in Deutschland erschienen TST b 1533 VO  3

Luthers Arbeıten auf diesem Gebiete angeregte katholische Katechismen VO  3

Erasmus, Witzel und Joh Dietenberger (153/7)
Wiıe dieser UÜberblick zeist, dürfte SSUNAS Katechismus, der kein Beicht-

spiegel se1n will, sondern der Förderung der christlichen Erziehung dienen
soll, den frühesten spaniıschen Werken dieser Gattung gehören, wenn

nıcht überhaupt der ın dieser Intention verfafßte Katechismus 1St, W a4as

sıch angesichts der derzeıitigen Forschungslage schwer MIt Sicherheit test-
stellen Läßt, da INn  z} nıe sicher se1ın kann, dafß die geprüften Bıbliographien
auch wirklich alle Quellen berücksichtigt haben FEıne kritische (Gesamtaus-
yabe der spanıschen Katechismen des Jahrhunderts, die tiwa der VO  3

Cohrs entspräche,“ o1bt bislang nıcht. Symptomatisch 1St auch, da{ß
1n dem ansonstiten recht gründlıchen Artikel „Catechism“ 1in der 1967 CI-

schienenen New Catholic Encyclopedia (Bd I4 77 Sloyan) SPa-
nısche Katechismen des Jahrhunderts überhaupt nıcht erwähnt werden.

Der Katechismus steht 1n SSUNASs Werk keineswegs isoliert da Er 1St e1n-
gebettet ın die Ständeethik des „Norte” un in vielfältige Bemühungen des
Autors, die Glaubenslehre auch den Laıen nahezubringen. Er hat schon 527
1m ABC ıne ausführliche Erklärung des Paternoster VO Doppelgebot
der Liebe her vo  en und eb ıne andere VO  - Franz VO'  - Assısı kom-
mentiert. eitere Erklärungen des Herrengebets finden siıch 1im „Convıte“

18 Vgl A dıe entsprechenden Äusserungen VO Luther, Melanchthon, Jonas,
Brenz bej Albrecht, Vorbemerkungen 466

19 Vgl Pfandl,; )as spanısche Lutherbild des 4B, H] 1930 4772 Zur kate-
chetischen Arbeit VO: Erasmus vgl Rudolf Padberg, Erasmus als Katechet (Freıi-
burg) 1956

Vgl Anm. L
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un 1m Im ABC und besonders 1 AB hat das Doppel-
gebot der Liebe eingehend ausgelegt, SOWI1e die Tugenden erklärt, 1m
„Convıte“ ausführlich die Eucharistie erläutert und 1mMm ABC seine Ethik
tür Arme und Reiche entwickelt. Außerdem hat vielfach se1ın Ideal der
Bußtugend dargelegt. Al dies LAat bewußt in der Landessprache. In den
im Ausland in Lateın erschienenen Predigtbänden finden sıch keine Kate-
chismuspredigten. Seine ethischen Bemühungen scheint der Spanıer bewußt
auf se1ne Landsleute konzentriert haben Es 1St nıcht auszuschließen, daß
Francısco ın seiner Katechetik Anregungen VO  a} Johannes Gerson empfan-
SCI hat, den 1in se1nen Schriften MIt Vorliebe zıtiert.“

Es ol] hier 1U  a keineswegs der Eindruck erweckt werden, als hätte das
katechetische Interesse 1m Zentrum des Wirkens VO  3 Ossuna yestanden. ber

gehört gyleichsam 1n den Unterbau se1ines asketisch-mystischen Bemühens
18588! ine Verinnerlichung der Frömmigkeıt und ein persönliıches (sottes-
verhältnis MIt dem Ziel einer totalen 1mM1tat1o Christ]. Diese VO  a der Devo-
t10 moderna befruchtete asketisch-mystische Frömmigkeit sucht der Spanıer

Mönchen und Laıien popularısıeren, wenngleich seine besondere
Hochschätzung des Ordensstandes nıcht verheimlichen annn Denn der
V  3 ıhm angeregten rreiwillıgen UÜbernahme VO  - monastischen Idealen
durch die Weltchristen w1e Armut, Enthaltsamkeit, Einsamkeıt, dauernde
Buße un geheime Gelübde, leiben diese den Mönchen unterlegen, weıl
die VO  - Francısco angestrebte Ofrm der Devoti1io 1m Ordensstand 1n voll-
kommenerer Weıse und mMi1t größerer Verdienstlichkeit hervorgebracht Wer-
den kann.?

I1T Bemerkungen Zu Aufbau un Zur Theologie
()ssunas Katechismus

Wıe sıch Aaus seinen Schlußbemerkungen erg1bt, hat Ossuna seinem Kate-
chismus bewußt einen dreiteiligen Autbau gegeben, dessen Teile sich folgen-
dermaßen ennzeichnen lassen:

Glaubensinhalt: Symbolum Apostolicum, sieben Sakramente,
drei theologische Tugenden,

2) Posıtive Glaubenstat: Dekalog, Kirchengebote, Werke der arm-
herzigkeit,

Abwehrende Glaubenstat: amp die sıeben peccata mortalıa, die
Versuchungen der füntf Siınne und die
dreı Feinde: Teufel, Welt un Fleisch.

Der Aufbau VO  5 Francıscos Katechismus übrigens in anderer Weıise auch
derjenige se1nes Landsmanns Gonziälez®?4 weicht mithin erheblich VO:  - der
SEeIt Mıtte des Jahrhunderts üblichen orm ab, 1n der als Hauptstücke

21 ABC, Trat. 16, 8’ eb  Q TIrat 13 P Onvıte grac1a, 96°
ABC, Prol., BI 9”

A Vgl besonders (sersons, de parvulis ad Christum trahendis.
23 Vgl hierzu FdO, 170 SSUNAS monastisches Ideal

Vgl Anm
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Vaterunser, Ave Marıa, Glaube un: Dekalog auteinander folgen, während
nebenher andere Lehrstücke W1e die Seligpreisungen, die Todsünden, die
Werke der Barmherzigkeit und andere Stücke Eıngang gefunden haben
Während Luther den Aufriß seiner Katechismen Schema Gesetz und
Evangelıum orıentiert, erreıicht Ossuna durch die Dreigliederung 1ın Glaube,
AUS dem Glauben erwachsende Tat und Erkenntnis der Sünden ine be-
merkenswerte innere Verbindung der einzelnen Stücke 1mM Aufbau se1nes
Katechismus.

Wıe der an „Norte“ 1St auch der Katechismus ın Dialogform im
Stile der Diatrıbe gehalten.“ Eın vollständiges Bild VO  - jedem Topos CI -

hält INa  a also NUr, WeNn 1La die Erklärung des Autors miıt der Antwort
des fiktiven Neften Viılla senor S.) ZUsammen betrachtet. Denn der effe
stellt vieltach nıcht Nur Fragen, sondern rekapıtuliert das Gehörte MIi1t be-
achtenswerten Nuancen.

Francısco arbeıtet 1m Gegensatz Luthers Vertahren 1mM Kleinen Kate-
chismus nıcht mı1t Verhörs- oder Examensfragen. Sein Katechismus 1St nıcht
tür die and der Kıinder, sondern tür die der Hausväter bestimmt, die
instandsetzen wıll, christlichen Flementarunterricht erteılen. ehr VWert
als auf das Abfragen der Kınder legt der Andalusıer aut deren Einleben in
das Christentum, das die Väter Nau kontrollieren sollen.??

Betrachten WIr die wichtigsten Stücke VOIl Ossunas Katechismus.

Das Apostolicum
Den ext des Credo un des Schlufß des Katechismus Versu-

chungen empfohlenen Vaterunser Francısco als iın der Volkssprache
ekannt OFraus, da beide schon of} gedruckt sind.?® Er bringt se1ne Erklä-
rung 1n zwoölt Abschnitten entsprechend der eLwa se1it dem Jahrhundert
üblichen Zwölfteilung des Apostolicums.“? Im Gegensatz Gonzäalez
wähnt allerdings die einzelnen Apostel nicht, auf die die 7zwölt Artikel in
der patrıstischen Tradition zurückgeführt werden.

Durch seıne imperatıvısche Fassung der Erklärung der 7zwöltf Artıkel legt
Ossuna starken Nachdruck autft die fides historica. ber wı1ıe die Antwort
vVvon Viılla senor zeigt, bleibt nıcht beim eXiIra 1105 stehen, sondern betont
auch das Pro nobis bzw pro Die 1n der ersten Person tormulijerte Ant-
OFrt erhält eiınen besonderen Akzent dadurch, dafß in iıhr der Glaube

25 RGG, Aufl., E 654 Katechismus, Geschichtlich Joh. Bauer.
26 In der populären un pädagogischen Liıteratur des 5Spaät-MA yab zahlreiche

Schriften 1n Dialogform, 99- das Kind der der Jünger fragt, der Meister ber AaNt-
Wwortet”, un WAar auch 1n der Katechismusliteratur des Jh.s vgl Albrecht
a.a2.0O 543

27 Vgl Schlußbemerkungen 11 Katechismus (ım Folgenden abgekürzt K)
28 Norte Bl vgl Ros 4.a.0 Z}
29 Vgl Cohrs 4, 358 Dıe Eıinteilung 1n Art 1sSt zuerst in eiıner Auslegung

VO  } Rufinus Aaus dem re 404 überlietert. Schon Justın un! Irtenäus kannten iındes
eine Eınteilung 1n drei Arti; die spater versSessSch un! erstit VO  a Luther wieder aufge-
NOomMMen worden 1St vgl RGG, Au E 510 Apostolikum dam

30 Gonzälerz 2.2.0 BI 5
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Gott in Gebetsform bekannt, also Gott in der Zzweıten Person angeredet
wiırd. Nebenbej emerkt Afßt sıch die Antwort unschwer in drei Teıle glie-
dern, W 1e der Abdruck zeigt.

Im Afrt:: de Deo, bemüht siıch der spanische Mendikant, ine Trennung
zwıschen Gott dem Schöpfer und dem Erlöser vermeıden, iındem das
Vatersein Gottes sogleıch definiert als natürliche Vaterschaft Jesu Christi
und als schöpferische Vaterschaft des Menschen. Und schon aus der Tat-
sache, da{flß Gott se1In Schöpfer 1St, zewinnt Villa sSenor die Zuversicht, dafß

inn auch erlösen werde. Dıiese starke Erlösungszuversicht steht allerdings
in eliner gewıssen pannung ZUr Betonung der Allmacht Gottes, die nach
dem Kontext 1m skotischen Sınne als absolute Freiheit Gottes verstehen
ISt mit der Gott über die acceptatıio oder reprobatio des Menschen entschei-
det.31 Besonderer Ausdruck der Allmacht (sottes 1St als INne die creat1o0

nıhilo un: als Pro die Zuversicht, da{fß Gott meıine Bıtten nıcht 1Ur
erhören kann, sondern auch erhören wiırd, da meın Vater 1St.

Dıie Art DAn sınd 1n der Fassung des Autors vorwiegend christologisch,
in der Antwort des Neften hingegen überwıegend soteri0ologısch bestimmt.
Ossuna versucht die Herkunft des Sohnes Aaus dem Vater 1m Bilde des Licht-
strahls, der VO  e der Sonne ausgeht, und 1M Biılde des Flusses, der Aaus der
Quelle entspringt, veranschaulichen. Er betont das nıkänische VeTIC Deus
CF vVet:tt:e homo. Er nın Jesus 1in bewußter Paradoxie einerselits den Vater
der Christen, ıhnen augenfällig machen, dafß S1e alle Brüder seılen
(Z TE un andererseıits ıhren Bruder, Christı Richteramt VON
se1iner Bedrohlichkeit nehmen (vgl Antwort ad Art 2—7)

hne alle Einzelheiten VO  3 Francıiscos Apostolicumserklärung hier kom-
mentieren wollen, se1l noch besonders auf die marıologischen Aspekte 1m

Art hingewiesen. Obgleich 1mM Credo LUr VO  a Marıas Jungfräulichkeit 1n
die Rede 1St, erhebt der Franziskaner entsprechend der TIradıtion

se1nes Ordens Marıas Vıirginität in et DOST Partum, die ZzZuerst VO  3

l1eronymus in seıiner Schrift Adversus Helvedium, de vırgınıtate
Beatae Marıae behauptet worden iSt, ZU heilsnotwendigen Glaubenssatz.
Noch graviıerender 1St die marıiologische Komponente, die (Ossuna seiner
Soteriologie inkorporiert hat Sıie besteht iın der Feststellung VO  3 Villa
senOr, dafß die Gnade, die der Christ für seine geistliche Wıedergeburt be-
nötıgt, VO  - Marıa ausgeht, un War eINZ1IS aus dem Grund, weıl auch
Jesus Aaus Marıa geboren ist! An anderer Stelle annn der spanısche Obser-
Vant SCNH, dafß Gott alle Gnaden durch die Hände Marıas erwelst.
Konsequenterweise nın S1e dann auch media inter coelum terram.“*
Daß Ossuna der spätmittelalterlichen Tradition, der auch GonzAd-
lez folgt, das Ave Marıa,* das gerade dem Einfluß der Bettelorden in
die Katechismen eingedrungen 1st, nıcht eigens 1in seinen Katechismus auf-
SCHOMMECN hat, besagt angesichts seiner Vorliebe für die Mariologie gar

31 Vgl FdO, Die Frage der Prädestination 191
;}  33

Vgl FdO, Überblick ber SSUNAaSs Mariologie 386 Oort Anm 47 46
R 9 Aufl., 1 $ 137 Katechismen Cohrs



Prıen, Eın spanıscher Katechismus AaUus dem Jahre 1529 373

nıchts, schärft doch anderer Stelle 1M „Norte” Viılla senor eın, daß
se1ın Sohn jeden Morgen kniend Credo, Paternoster, Ave Marıa un: Salve
Regına beten müsse.“* Ferner se1 anmerkungsweise erwähnt, da{f alle VO  3

ihm veröftentlichten Predigten MIit eiıner ine bıs anderthalb Seıiten langen
Invocatıo ad Beatam Vırginem beginnen, die MmMIt dem Ave Marıa endet.

Im Art trifit das spanische Wort „infierno“ nıcht 38  u den Sınn des
lateinıschen infer1, da Hölle oder Unterwelt bedeuten kann. (Issuna
definiert diıesen Begrift, den INa  3 be1 der interkontessionellen WICcH deut-
schen Übersetzung des Apostolicums Jetzt MmMit „Reich des Todes“ wiıeder-
geben wall; entsprechend der thomistischen Tradıtion durch den Terminus
Limbus?® als Verwahrungsort der VOT Christi Erlösungstat gestorbenen
Gerechten des Alten Bundes. Gemäß der Antwort VO  - scheint auch
anzunehmen, daß die Seelen der gestorbenen Christen zunächst in den Lım-
bus hinabstiegen. Bemerkenswer 1St indes, daß nıcht be] eiıner Hıstorisie-
Iung der Höllenfahrt Christi stehenbleıibt, sondern Aus ıhr die Gewißheit
gewıinnt, daß Christus auch seine Seele Aaus dem Limbus werde.

Im Art erwähnt Francısco die Taute WAar nıcht eXpressI1s verbis, aber
1m Kontext selner Theologie ezieht sıch seine Bemerkung, dafß Christus,
der Rıchter und Bruder der Christen, ıhnen den Heıligen Geıist gegeben
habe, auf die Geistverleihung in der Taute.? Er versteht den Geilst als
Kraft der gyöttlıchen Liebe, die Vergebung schenkt und Heıligung ewirkt.

Im Art tällt auf; daß SSuna W1e€e schon Surgant ın seinem Manuale
Curatorum 1503) „katholische Kirche“ „chrıstlıche Kırche“ schreibt,
und WAar 1 Gegensatz Gonzäalez.® Auch erwähnt anders als be1-
spielsweise Dietenberger den apst als irdischen Statthalter Christiı nıcht.?
Daraus dürfen allerdings keine voreıligen Schlüsse SCZOSCNHN werden, denn
der Spanıer bejaht die Institution des Papsttums.“ Dennoch bleibt be-
merkenswert, dafß 1529 als ıhm die reformatorische Kritik des apst-
ums VO'  3 Hörensagen ekannt SCWESCH se1n mufß, 4 nıcht für nötıg hielt,

BI
35 Vgl A Schade, Das Glaubensbekenntnis N  /a übersetzt, Jg. 8/65
36 spricht ebenfalls VO  - Limbus und fügt als Erklärung Scho{fß Abrahams hınzu.
37 Vgl FdO, Dıie Bedeutung der Tautfe, 252 ff& besonders 256

Von Ossuna haben WIr WAar nıcht den Text des Credo 1n Landessprache, da
iıhn als bekannt V'  D doch dürfte die einleitende Formulierung seiner Erklä-
rung Has de POr lo semeJante lo L1LOVEILO la iglesia ecristi1ana mMi1t
dem ihm geläufigen Text übereinstimmen, herrscht doch auch bei wörtliche Über-
einstimmung zwischen dem Credotext Bl und dem Begınn seiner Erklärung

Creo la iglesia catolica.
39 Vgl Christoph Moutang, Katholische Katechismen des Jh.s in deutscher

Sprache, Aufl 1881, Aufl 1964, 78 Auch a.a.0O BI 9” erwähnt den
Papst nıcht, sondern begründet 1LUFr die Universalität der katholischen Kirche

40 Vgl FdO, SSUNAS Haltung gegenüber dem Papsttum, 413 Dafß dıe Kirche
auch eın sichtbares Oberhaupt aut Erden hat un da s1e hierarchisch gegliedert 1St,
wırd allerdings auch 1n deutschen Katechismen jener Zeıt me1st ıcht sonderlich be-
CONT vgl Martın Ramsauer, Dıie Kirche 1n den Katechismen K'Th (1951);
129 besonders 132

41 Fd  O 416
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dieser Stelle verteidigen. Er betont stattdessen den bischöflich-
kollegialen Aspekt geistlicher Vollmacht und die Verbindlichkeit des bischöf-
lıchen Lehramts.“ Mıt ohl die reformatorische Bewegung gerichteter
Spiıtze hebt dann hervor, da{fß ZUuUr Gemeiinschaft der Heıligen hıer auf der
Erde NUr diejenigen gyehören, die 1 Schoße der heiligen katholischen Kırche
Jeiben, „die INmmMen sınd, umfangen und vereıint iın der Liebe“.

Sanctorum COoMMUN1O 1St also kein selbständiges Bekenntnisglied neben
der ecclesia W1€e FTem1ss10 und resurrect10o, das wahrscheinlich ursprünglich ın
der griechischen Fassung der Ostkirche die Gemeiinschaft den Heıilsgaben
(sancta) des eucharistischen Tisches bezeichnete,*** sondern wird personal
(sanctı) und apposıtionell verstanden. Der Zusatz SANCLOFruUumM cCOommun10 1St
für Francısco ıne Wesensbestimmung der 95  AD iglesia catolica“, die
miıt der lateinisch-römischen Kirche identifiziert. Außerhalb derselben oibt

keine SaAanNncCtLtorum COMMUN1O und demzufolge ohl auch keine sanctı. An-
zumerken bleibt ımmerhıiın, dafß Ossuna mit sanctı nıcht ı98888 die „Heıiligen“
1m spezifisch katholischen Sınne meınt, auch nıcht 9888  — die defuncecti, sondern
im neutestamentlichen Sınne, die VO Heılıgen Geilst Geheiligten, die teil-
haben 95 der Liebe und Vergebung der Sünden“.

Es 1St bezeichnend für Ussuna, der MmMit seiner Passıons- und Wunden-
tIrömmigkeit den Gläubigen einen direkten Zugang Gott eröftnen möchte,
da{fß 1mM 10 Art die Vergebung der Sünden nıcht die kıirchliche
Schlüsselgewalt bindet,* sondern als einzıge Vorbedingung der Vergebungdas Ablassen VO  a} der Sünde und die reuevolle Gott gerichtete Bıtte
Verzeihung verlangt.

Für den Glaubensbegriff des Spanıers 1St seine Unterscheidung zwischen
fides implicita und fides explicita wichtig, W1e S1e sich AaUusSs dem etzten Satz

Art un dem Begınn VO  - Art erg1ıbt. Die Unterscheidung beider
Glaubensarten 1St seit eLtw2 1200 üblich.4* Wiıe Thomas verlangt Francısco
fides explicita für das apostolische Symbol, WAas seine Imperatıve hinläng-lıch zeigen.” ber während INan bei der römischen Kırche des Spätmittel-alters mIiIt iıhrem ergıstischen und nomistis  en Wesen 1Ur eın geringes Inter-
S5C der fides explicita der Laıen erkennen kann;*S erhöhte Ossuna in
seinem Bemühen, dem olk die Hauptfragen des Glaubens in seiner Spracheverständliıch machen, die Anforderungen 2a4n die fides explicita gegenüberanderen Praktikern un Nomiuinalisten seiner elit wesentliıch.*7 Er verlangtfides explicita für die sieben Sakramente und die dreı theologischen Tugen-

42 Vgl auch 414
428 Vgl Werner Elert, Dıie Herkunf* der Formel Sanctorum cCommuni10 HLZ
(1949), 5/7/%

43 Vgl dagegen Dietenberger, Moufang a.a.0 betont Bl 9 daß die
unıversale kath Kırche die Sündenvergebung hätte. Die Sakramente sınd Instru-

der Heiligung un olglich der Sündenvergebung.Vgl Ritschl, Fıdes implicita, Bonn 1890,45 th. E: LeSD. vgl FdO Anm.
eodosius Harnack, Katechetik, Erlangen 1882,Vgl die Anforderungen die fides explicita bej Innozenz I88!

Ritschl 2.42.0O 1 weıtere Belege bei Harnack, BL: L91O; 507, Anm
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den  48 Fiıdes implicita genugt also L1LUTL für solche Glaubensgeheimnisse, die
der Andalusıer nıcht erklärt, nıcht aber für solche, die erläutert, W1e
in seinem Buch über die Eucharistie bemerkt.“* In seinem Bestreben, die
Gdes explicıta auszuweıten, kann sSOWweılt gehen, auch das Maß der gZOtt-
lıchen Gnade VO  3 dem Maß des als verstandenen Glaubens abhän-
gl machen, da{ fides Banz ungeschützt als Kompendium kirchlicher
Lehren, die INa  - für wahr halten muß, verstanden werden kann. Dıie luft
zwischen sc1ent12a und sapıentia mu{ im Glauben nötigenfalls durch eın
sacrıfıcıum intellectus überbrückt werden. Das Aaus SSUNAS Devotıo un:
Theologıe nıcht wegzudenkende tacere quod 1n ESTt spielt mithin eben-
falls beiım Glauben ıne Rolle.®

Dıie sıeben Sakramente
Da Francısco die Sakramente ZUrr fides explicıta rechnet, mufß S1Ee auch

erklären, W 4s hier reilich 1Ur in aller Kurze TUuUt Wenn auch Cohrs Be-
hauptung, da{fß die Sakramente 1n den Katechismen des Spätmittelalters
nıcht erklärt würden, weiıl die Kirche VO  a den Laien NUur verlangt habe,
dafß sS$1e imstande se1n müßten, die sieben Sakramente aufzuzählen,“ VC1=

allzgemeinernd nıcht zutrifit, scheint andererseıts iıhre Erklärung in den
Katechismen auch nicht die Regel SCWESCH se1n. Der Christenspiegel VO:  a

Dederich VO  - üunster hat als Beichtspiegel AaUus naheliegenden (Grün-
den nur eın Kapitel über die Beichte,® SCHNAUSO Gonzälez, der die übrıgen
Sakramente NUr autftzählt. Ossuna un Gonzälez gliedern die Sakramente
1n fünf heilsnotwendige und WEe1 1Ur besondere Personengruppen betret-
tende ber während die Reihenfolge be] Gonzäalez Nau mIit der spater
in Trient festgelegten übereinstimmt, stellt Francısco die Buße der Euchari-
st1e Ö  N, W as nicht zuletzt daran liegen wird, da{fß das Bufßsakrament
LUr als ine Art Vorspann Z Eucharistie ansıeht.

In seiner Vorbemerkung den Sakramenten unterscheidet der Andalusier
1n der augustiniıschen Tradition scharft zwischen dem außeren Sakraments-
geschehen und der begleitenden göttlichen Tat der Seele.“* Er über-

anderer Stelle den Begrift Sakrament als „Zeıchen einer geheiligten
Sache“, das sowohl die Gnade darstellt, die vermittelt, als auch das
Leiden des Herrn, durch das seıine raft erhalten hat Seine Teuzes-
mystik relativiert gleichzeitig wieder den Sakramentsbegriff. Denn durch
jede Art der Betrachtung des Leidens Christi erlangt der Gläubige Gnade

Norte Bl SA
49 Convıte, oracl1a, Bl 187

Vgl 1m einzelnen FdO, Der Glaubensbegriff Ossunas, 3772 2 bes 379
51 Cohrs J 269 vgl dagegen Albrecht 4.a4.0 445, der auf die Hymelstraß, Der

Seele Trost un Joh Herolts, discipulus de eruditione Christı fidelium hinweist,
1e Sakramente erklärt werden.
w Vgl Moufang a.2.0
53 FdO, 57{3} Das einz1ige, W as den Sakramenten SagtT, ISt; da{fß s1e bis aut

Taufe, Fırmung un Weihe alle wiederholbar sind Bl 6v
54 Zu Augustın Seeberg, 1L, 448

Ztschr.
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Und alles, W ds mit dem Kreuz Christi zusammenhängt, hat den Charakter
eines Mysteriums oder Sakraments.° SO 1St 1n diesem Denkschema 1Ur
folgerichtig, dafß Ossuna neben der Wassertaufe noch andere tast gleich-wertige Tauten mehr oder weniıger mystischen Charakters kennt und neben
dem Bufßsakrament die noch höher geschätzte Bußtugend als christliche
Grundhaltung, SOWI1e neben der eftektiven auch die sehr wertvolle
Kommunion. geistige

Eın derartiges Bıld VO Sakramentsverständnis des spanıschen Bettel-mönchs erhält der Leser des Sanz volkstümlich angelegten „Norte“ aller-dings nıcht. Er ertfährt NUr, daß die Wassertautfe nach ältester christlicherTIradıtion ine Abwaschung Zr Vergebung der Sünden darstellt, un Warsowohl der Aktualsünden als auch der Erbsünde, die Ossuna umschreibenderwähnt. Francısco versteht die Sündenvergebung nıcht 1 neutfestament-lichen Sınne als ynadenhafte Schuldbefreiung, die der Mensch gelstig erlebt,sondern als einen gleichsam physischen Akt, der ıne reale Sündentilgungbewirkt, WI1e Aaus Parallelen deutlich wird.%
Seine on keineswegs eindeutige Auffassung der Beichtbuße bringtFrancısco hier autf die Formel: conftessio contrıt1io satıstactıio. Betrachtet

INa  a S1e isoliert, annn S1e nıchts anderes bedeuten, als daß attrıt1o, bloßesMifßfallen den Sünden, als Vorbedingung ZUT sakramentalen Beıichteausreıicht. urch die confess10, also kraft sakramentaler Wırkung, wırd AauUuSsder attrıtiıo dann Contrıti0, Herzensreue.* Damiıt liegt der Spanıier prak-tısch autf der Linie VO  e Duns Skotus. In diese Rıchtung weıst auch ein Zitatdes doctor subtilis, das 1530 ın seinem ABC bEinet. SSUNAas Auft-fassung 1St ın dieser Frage allerdings sehr schwankend, dafß diesbezüglichauf i1ne ausführliche Erörterung andernorts verwıesen werden mu{(.>9 Dietür Francısco typische Spannung zwiıschen der außersakramentalen Bufß-tugend und dem Bußfsakrament wırd auch andeutungsweise 1n seinem kurzenKatechismus sichtbar, und WAar Aaus einem Vergleich seiner Erklärung desArt und des Bußsakraments.
In seiner kurzen Bemerkung ZUuUr Eucharistie sıch der Andalusier NUur

VO  3 einem symbolischen Abendmahlsverständnis 1Ab Lr versteht die realeGegenwart Christi iın den Altargaben physisch.® Erstaunlich 1ISt, daß miıtkeinem Wort seine Vorliebe für die häufige Kommunion erwähnt, diebahnbrechend als erster spanıscher Theologe des Jahrhunderts öffentlichvertrat.®% Möglicherweise hat VO  w} S noch ine innere Entwick-lung in Rıchtung auf die mYystische Hochschätzung der Eucharistie durchge-
55 ABG, Pr 1/ i BI Ar
56 FdO, Za

BI DEn hingegen verlan
durch die andere Stellung der TIrıas:

ZL deutlich cContritio als Vorbedingung ZUr Beichte,
mısma boca, satısfacciön DOr obra.

Contricion e] Corazon, contesiön DOTr
5 ABC 46, 641 Misticos Francıscanos Espanoles E Madrid 1948FdO, Ssunas Auftassung VO:  e} Buße, Beıichte und Ablaß, 31460 FdO; SSUunas Verständnis der Eucharistie, 340 {b bes 34461 Ebd 361
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macht, oder hat tür richtiger befunden, diesen wichtigen Punkt TSE

ausführlich begründet 1 „Convıte“ vorzutragen.
Beim Ehesakrament spricht Ossuna entsprechend seiner Vorliebe für die

Virginität mM1t einem zew1ssen understatement davon, dafß vollzogen wird,
„ WENN ein1ge heiraten“, als ob erganzen wollte: wenNn s1e auch besser
lassen würden. Obgleich die Ehe ein Sakrament 1St und die Jungfräulichkeit
nıcht, 1St überzeugt, daß die Ehe NUr dem Nicht-Sündigen entspricht, die
Virginität 1aber dem Gutes-Tun, W1€e denn auch 1m Paradies VOTL dem Sun-
enfall die Virginıität herrschte.®

Dıie drei theologischen Tugenden
Dıie dreı theologischen Tugenden Glaube, Hofinung un Liebe sind für

den Spanıer keine positıve Ersatztorm für den Dekalog w1e in manchen
mittelalterlichen Beichtspiegeln,® sondern Bestandteıle der fides explicita.
Er emerkt andernorts, daß diese Irıas VO  e} (sott Aaus gesehen immer ıne
Einheıit bilde, tür den Menschen hingegen eher als ıne Addition VO  3 dreı
Gaben des Heıilıgen Geilstes wirke. Sie werden 1ın der Taute eingegossen ““
und stärken die dreı Kräiäfte der Seele (Ossuna kann die drei Gaben dann
auch auf die drei Personen der Irınıtäit verteılen.

Während „Luther 1m Kleinen Katechismus die einzelnen Hauptstücke
zußerlich Sanz unverbunden, gleichsam Ww1e Blöcke nebeneinandergestellt
hHats.® bemüht sich der Spanıer, die Stücke durch kurze Überleitungen
verbinden. Intention, Worte und Gedanken des Christen mussen 1im Zeichen
des Kreuzes stehen, das 1St Glaube. Und s1e finden ıhren Ausdruck iın der
N1t ıhnen korrespondierenden Tat Die Tat muß sıch ausrichten nach der
TIrıas Dekalog, Gebote des kanonischen Kirchenrechts un: Werke der 2arm-
herzigkeıt.

Die Bewertung von Ehe und VirginitätVgl FdO, 165 Dıie Virginität da{fß 1im Paradıies dasfindet sıch be1 Hıeronymus, Adr. Jov. 1: Dıie Ansıicht,
Prinzıp der Vırginıität herrschte, 1St schon VO:  [ Chrysostomus, Gregor VO: Nyssa
und Hıeronymus veriretieh worden. HıeronyINnUuS ED Z I9 Gregor, Orat. atech.,

und de opıf. homıiını1s vgl Lohse, Mönchtum un Reformatıon, Göttingen
1963, s Anm. Zu Chrysostomus vgl Zöckler, Dıe Lehre VO: Urstand
des Menschen, Gütersloh 1879, TD

Au63 Vgl Chr. Achelis, Lehrbuch der Praktischen Theologie, Le1ipz1g,
1941 L A Luther führte umgekehrt eine Reduktion aut den Dekalog durch,
indem den mittelalterlichen Überlieferungsstoff kritisch sichtete. Die Sınne sah

1m Gebot eingeschlossen, die Werke der Barmherzigkeit 1im Ge-
bot, die Todsünden Hoftart 1mMm D Unkeuschheit 1im 6 Zorn und Ha 1m 98
Frafß 1 O; „Trackheit ım und wohl in CC Geboten F Z 28 (1520)
zıtlert nach Albrecht a.2.0., 435 Diese Reduktion der Todsünden 1St keineswegs

erwähnt s1e erweIls auf Alexander VO  (} Hales, un ‚.Warvöllig NEU. 1 Neid un!' Zorn1olgendermaßen: Zustimmung Sünden 1St 1mM Gebot verboten,
1m D Akedie 1mM 2 Ge1z 1m V Fleischeslust un Völlereı 1mM

64 FdO, 256
Kohls, Der Evangelische VOoO  3 Gengenbach, Heidelberg 1960,
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Der Dekalog
Der Dekalog 1St 1im 13 Jahrhundert 1mM Zusammenhang mıiıt dem Beicht-

institut allmählich einem testen Lehrstück des Katechismus geworden.“
Schon die Stellung des Dekalogs 1mM 7zweıten Teıil des Katechismus zeigt 1N-
des, da{fß Ossuna ıhn nıcht spezıell als Beichtspiegel verstanden wıssen 111
Der uSsus elenchthicus trıtt ganz 7zurück hiınter den ertius usus leg1s. Der
Dekalog stellt einen Leitfaden christlicher Sıttlichkeit dar. Zur Sündenüber-
führung dient stattdessen die Meditation über das Septenar der Todsünden,
über die Versuchungen der Sınne un über die Feinde Teufel, Welt und
Fleisch.

Francısco führt den Dekalog in der 1 Miıttelalter gekürzten und chri-
st1anısiıerten Form auf, also Weglassung des Biılderverbotes, ENTISPrE-
chender Kürzung des und Gebotes und Einführung des Begriftes Feler-
tag Sabbat, 1aber ohne Zählung der Gebote. Aus dem Vergleich der
spanıschen Fassungen des Dekalogs VO'  e} Francısco und Gonzälez erg1ibt sıch,
daß oftenbar 1m ersten Drittel des Jahrhunderts 1ın Spanıen keine test-
gepragte Sprachform für den Dekalog zab So Zzählt Ossuna die Gebote 1m
Infinitiv auf,; Gonzalez 1n der pS 5 Fut., W as ehesten dem hebräischen
Original entspricht.® Auch einzelne Begrifte wechseln bei beiden vgl Anm
68 Im Gegensatz Gonzäle7z stellt Francısco das und Gebot AauUs nıcht
ersichtlichen Gründen Das Gebot hat bei ıhm ıne ftehlerhafte Orm.
Die Auslassung VO  w „talsch“ VOT Zeugnis mMag entweder durch se1ine eigeneFlüchtigkeit oder durch einen Druckfehler bedingt se1ın.

Das Gebot, das Ossuna 1n emerkenswerter Freiheit durch das Gebot
der Gottesliebe ETSCILZTE hat,® kommentiert ausführlichsten. Er VE -
steht nämliıch den anzecnh Dekalog als Setzung der Liebe Gottes 70 un: deckt
den Mangel Gottesliebe als wahre Quelle aller Sünden aut.7! Deshalb
verlangt absolute Hıngabe des Menschen Gott und ein une1igennützl-
SCS Gottvertrauen, das den Christen dazu befähigt, Gutes und Schlechtes
geduldıg Aaus Gottes and empfangen. Dıie Gottesliebe muß darin oipfeln,daß der Gläubige alles tür wohlgetan hält, W a4s Gott LUL, auch Wenn iıh
tOtet und verdammt. Faktisch verlangt der spanische Mystiker damit nıchts
anderes als die res1gnatıo ad infernum, die auch Luther bis ZAT Anfang der

Albrecht a.a2.0O 434; der früheste der eine Behandlung des Dekalogsenthält, 1sSt das Speculum ecclesiae des Erzbischofs Edmund VO  3 Canterbury (+RGG, Aufl., LLL, 1182 Surkau.
67 ED BI hat übrigens die Zählung der Gebote.
658 Ossuna schreıibt e1ım Gebot „NO levantar testımon10“, dagegen richtig:

99 diras falso testiımon10 CONLIra pröximo“. Beım Gebot schreibt „fremdes“und „verheiratetes VWeıib“, entsprechend e1im fremde Sachen“ un:„dıe Sachen deines Nächsten“. Für 1O': moechaberis VO:  } Vulg Sefizen beide fornicar,für NO: furtum tacıes nımmt „1O hurtar“, Iso das spanısche AÄquivalent, un:
„NO furtaras“, die Ite Form VO  e hurtar.

Eıne Sanz äAhnliche Fassung hat das Gebot 1n Dederichs Christenspiegel:„Boven alle dynk haıiff lief Y got  « Moutfang a:29ABC, Trat. 16, 503—504 vgl Mırs Neuauflage des AD 1911ABG:; TIrat. 20, 1, Bl 1617
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zwanzıger Jahre mehrfach erwähnt, aber spater VO Durchschnittschristen
nıcht mehr ordern wagt.”“

Bei Ossuna begegnet der Gedanke der resignatıo ad ınfernum erstmals
1527 1m ABC, wenıger befremdlich wirkt, da die Lehre der Oratıo
recollectionıs sich die 1in Askese und Mystik weıtesten Fortgeschritte-
nen wendet, während der Katechismus für Hausvater und Kınder bestimmt
ISt. Der gemeinsame Hintergrund VO'  $ Luther und Francısco 1St die Mystik,
in der N be1 Tauler und beim Vertasser der Theologıia Deutsch der (+6:
danke der resignat1ıo ad internum vorkommt.” Wiährend ındes arl oll
meınt, dafß 1n der Mystik jener Verzicht ‚NUur ıne ‚Übung‘, ein TOMMEeS
‚Spiel sel, bei dem INa  3 eimlich Zanz sıcher weiß, da{fß doch nıcht ern.:
wırd mu{fß INa  z (Ossuna die Ernsthaftigkeit dieses Gedankens zubilligen. Er
bleibt anders als Luther, für den der Vollzug dieses Gedankens letztlich
doch unmöglich wird, weiıl Aaus der völligen Ergebung 1ın (sottes Willen

einer Heilsgewißheıit kommt, VOL dem Rätsel der möglıchen Verdam-
Mung stehen. (sanz menschlıch und zugleich seınem mystischen Ideal eNt-

sprechend bittet Gott, ıhm 1m Falle der reprobatıio doch wenıgstens in
diesem Leben ein1ıgen Genufß seiner Herrlichkeit empfinden lassen.”*

Dıie Auslegung der Gebote weıst 1 übrigen keine hervorstechenden Be-
sonderheiten auf, da{fß aut uüne Kommentierung verzichtet werden N:
Genau W1e€e Gonzälerz faßt Francısco das und Gebot INnNm:! Er
interpretiert das Nicht-Begehren zutreftend als zut sein 1mMm Innern des Her-
ens  79

Dıie Kirchengebote scheint der Andalusier weitgehend als ekannt Oraus-

ZUSETIZCN, denn führt s1e nıcht vollständig auf w 1e se1n Landsmann, der
S1e analog ZU Dekalog 1in ein Zehnerschema gebracht hat.7®

Abschliefßend soll noch das Sehtenar der Todsünden und SSUNAS Hamar-
tologie kurz beleuchtet werden.

Das Septenar der vıt1ia princıpalıa STammtTt VO  n Gregor Gr d und wurde
wesentlich durch Petrus Lombardus un die Beichtpraxis des Hochmiuttel-
alters eingebürgert.”® Die VO  $ Gregor stammende Reihenfolge der fünf vit1ı1a
spiritualia un der wel vitıa carnalıa wurde dann spater VO  w Heinrich VO  n

Vgl FdO, Das Rätsel der praedestinatio ad POCNAaMM un die res1gnatıo ad
infernum, 196

{3 Holl, Die Rechtfertigung 1n Luthers Vorlesung ber den Römerbrief miıt be-
sonderer Rücksicht auf die Frage der Heilsgewißheit, Ges Aufsätze, Bd E 150

7{4 ABC, TIrat. 5, 4, 374 vgl FdO 198
hingegen codiciar mit concupiscencla oleich vgl Ex 20, T Vulg.) un:

erläutert erweıls auf lex. A Hales miıt apetito desordenado, apetito SeNs1-
t1vo un apetito razonable.

Aa B1 MI
Zur Vorgeschichte vgl FdO 241
I FBBF Katechismen Cohrs, vgl auch von Zezschwitz, S5y-

Sstem der christl.-kirchl. Katechetik, 1872 ff., 1L, 266 Schon die catechesis theo-
t1SCAa, der Weißenburger AaUus dem In enthält ine Aufzählung VO  ] Haupt-sünden (peccata criminalia) vgl Achelis a4.a2.0 2388
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Ost1a und Thomas VO  . Aquın abgeändert, daß die Anfangsbuchstaben
der vitıa das akrostichische Denkwort ALIGIA ergaben: superbıia, acedia,
uxurla, 1ra; gula, invıdıa, avarıtıla. In der mystischen Literatur des Spät-
mittelalters bürgerte siıch nach dem populären Sprachgebrauch die Bezeich-
NUNs Todsünde eın Dıi1e se1it Heinrich VO  3 Ost1a tradıtionelle Reihenfolge
der vıt12 princıpalıa wurde nıcht mehr Nau eachtet. Francısco kann
OS Sanz andere Sündenreihen als Tod- oder Hauptsünden bezeichnen.
Im „Norte“ findet sıch das Septenar 7zweımal. S3r Zzählt die Todsünden
einahe in der SALIGIA-Folge auf, vertauscht 1Ur Ww1e der Aquınat die
Stellung VO:  w acedia un avarıtıa.”? Im Katechismus hıingegen hat noch
zusätzlich invıdia und 1ra 1n der Reihenfolge ausgetauscht. Auffälligerweise
zählt Gonzäalez das Septenar iın ebenjener Weıse auf.® Er behandelt die
Todsünden 1 übrigen wesentlich ausführlicher un leitet VO  a} jeder Tod-
süunde noch ıne Anzahl „Tochtersünden“ 3.b 81

Die Erklärungen SSUNAS ZU Septenar der Todsünden, den fünf Sın-
NCNn un den drei größten Feinden vermiıtteln LLULTL einen unzulänglichen
Eindruck VO  5 seiner Hamartologıie, die hier nıcht 1n eXienNSOo entfaltet WeOeI-
den kann.®?* Nur Folgendes se1 angemerkt: Während Paulus den Menschen

die Sünde verknechtet sieht, versteht der spanische Mystiker die Sünde
als ıne heilbare Krankheıt, die das Menschsein nıcht bıs 1Ns Letzte pragt
Für seline Mystik 1St eın solches Sündenverständnis ıne unerlä{fßliche Vor-
AaUSSETIZUNG. Denn die Annahme der Möglichkeit einer un10 der Seele mi1t
Gott yeht davon Aaus, dafß die Seele durch die Vv12 purgatıva VO  - Sünden
un pathos gerein1igt und durch Gottes Gnade wıeder in iıhrem ursprünglich
u  n Wesen hergestellt werden kann, daß sS1e praktisch der Fesseln des
Kerkers des Leibes ledig wird. Sein Streben nach apatheıa tührt Francısco
nıcht eıner Ermäfßigung des Sündenverständnisses, sondern einer er-
heblichen Verschärfung. Sein Rıgorismus äft sıch sowohl be] der Beurteilung
des venıale W1e auch des m mortale beobachten. S50 C1I-
welıtert die Fassung des Begrifts mortale durch die Aufnahme
der altlateinischen Tradıtion, nach der jeder Verstoß den Dekalog
ine Todsünde ISt, und vertieft den Begriff dadurch, da{fß auf die Wurzel
der Sünde hinweist: den Bruch der Liebe Gottes. Andererseits bemüht sıch
yemäfß seiner Auffassung VO'  w der Heilbarkeit der Sünden ıne klare
Eıngrenzung der Aktualsünden. ıne Aktualsünde liegt für ıh: dann VOT,
WeNnN INa  a innerlich einer süundhaften Regung zugestimmt hat Das liberum
arbitrium seine mıiıt der Möglıichkeit der Heilung rechnende Anthropo-
logıie natürlich OI4Laus Denn Nur deshalb kann hoffen, auch des
venıale Herr werden, das schon durch kleine egungen der Phantasie

th. conel. Der Aquınat kümmert sıch allerdings auch nıcht
die Reihenfolge un erwähnt das Merkwort SALIGIA nıcht Zöckler a.2.0

II
80 B1 6” Dıie Todsünde 1St „accıdia Dereza ”81 SE

FdO, Die Hamartologie UOssunas, 224
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eintreten kann. hne einen klar umgrenzten Sündenbegriff ware ein nach-
kontrollierbarer Fortschritt auf dem Wege CT Vollkommenheıit undenkbar.

Vollkommenheıit aber 1St für Ossuna auch der Zielpunkt des Katechismus,
des grundlegenden christlichen Unterrichts, der se1n Ziel 1n der alten

Kırche in der Tautfe, 1M spateren Mittelalter 1n der Beichte und be] Luther
1 Altarsakrament hatte.®

Der Text VO  a Ossunas Katechismus 1n deutscher Übersetzung
Francıscos Glaubenslehre beginnt mit der Erklärung der 7zwoölt Artikel des

Symbolum Apostolicum
Der Autor: Der Glaube 1St das Fundament der Christenheit und du gylaubst, „  IX

du erkennst, da{fß alles Gute VO  e} deinem Gott kommt und wenn
ıhm nıchts Böses 9 noch ıhm zuschreibst, W 4as einen
wıdrıigen Nachgeschmack haben scheint, noch VO  3 iıhm Gründe und
Argumente verlangst für das, W as uns oftenbart hat, denn kann
nıcht Jügen. Fıne Debatte über seine Worte 1St nıcht zulässıg. Denn
weıl sS1e VO  a} ıhm kommen, haben sS1e vollste Autorität.

(1) Auf diese Weise mufßt du also erstens glauben einen Gott, Vater
Jesu Christı, se1nes Sohnes, VO  a} Natur Aaus und dein Vater kraft der
Schöpfung, denn hat dich geschaften. Und hat Aaus dem Nıchts
alle ınge geschaften: den Hımmel und die Erde un deinen KöOörper
und deine Seele, und 1St mächtig, daß Lun kann, W as ll
dich verdammen oder dich und dir geben kann, wenn du ıh
bittest; und kann alles tun, W 45 mıiıt Bezug auf dich für gut be-
findet Und auch in ezug auf alles übrige kann alles CunNn, denn C
der den Himmel geschaften hat und die Erde, Engel und Menschen,
Hohes und Tiefes, Körperliches und Geistiges, das Sıchtbare und das
Unsichtbare, GE der alles schuf, hat über alles eigene und vollkom-
iMeNe Macht

(2) Zweitens mußt du glauben Jesus Christus, der Gott und Mensch 1St
un eshalb wel Namen hat und (Gottes Sohn heißt un 1St, nıcht
weil Gott sıch verheiratet hätte, sondern weıl w1e€e ine Sonne
Aaus sıch den Sohn hinausschickt, der ein ew1ger und VOTF aller eit g-
ZeUgLEr Lichtstrahl IT Glaube also, daß der Sohn VO  3 seinem -
habenen Vater geboren wird, W1€e ein Fluß Aaus der Quelle entspringt.
Und weil der Vater ıh: miıt aller seiner Macht gesandt hat, damıt
das Werk uUunNnseTrer Erlösung vollbrächte, mu{fst du ylauben, da{fß

einziger Herr 1St, der uns seinem Vater darbringt. Und hat
ıhn auch deinem Vater gyemacht, damıt du viele Brüder hast.

(3) Drıiıttens mu{flßt du gylauben, daß dieser Sohn uNnseres Herrgottes aus
Liebe uns Mensch geworden 1St im Jungfräulichen Leib unserer
Herrın, der heiligen Jungfrau Marıa, durch ein Wunder und VO  w ıhr

Vgl Albrecht 42© 444
84 Weder der „Norte de los Estados“, der 1551 ZU) etzten Mal 1n Burgos DC-

druckt worden 1St, noch der Aus diesem Buch NT  en Katechismus sind jemals
1Ns Deutsche der eine andere europäische Sprache übersetzt worden, weshalb eine
Übersetzung des auch 1m Original schwer beschaftenden Textes Fatsam erschien.
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geboren ist, wobei S1e immer Jungfrau blieb, ohne Schmerzen noch
Makel, noch Flecken, und deshalb fejern WIr das est der allerheilig-
sten Geburt.

(4 Viertens mußt du glauben,; daß dieser Herr, der, Mensch
werden, nıcht aufhörte, Gott se1n, tür ZzuL erachtete, Leiden un:
Tod 1ın dieser Welt en. Und wurde VO  H denen ermordet,
die seine Heiligkeit mit rasendem eid erfüllte. ber verzieh den
Tod, brachte ıhn seınem Vater als Opfer für 1SsSCIC Sünden dar, für
die WIr hinlänglich die Hölle verdient hatten, und WIr wurden durch
diese Opftergabe VO  5 der Hölle efreit.

5 Fünftens mufst du ylauben, daß, als der wahrhaftige Sohn unNnseres
Herrgottes olz des Treuzes starb, seine Gottheit noch MIt seiner
Seele und mMi1ıt seinem KOrper vereinigt und verbunden WAar w 1e die
Sehne des Bogens, WeNnn das ol7z bricht Und die Seele unNseTrTres Herrn
Jesu Christı stieg INM:! mit seiner Gottheit in die Unterwelt
den Ort des Limbus hinab, ıh die heiligen XE  ater  SS mıiıt gröfßtemund heißen Sehnen er wartefen. Und bei seiner Auferstehung tührte

s1e VO:  a dort hinweg, S1e gefangen und festgehalten M, bis
Christus ihretwillen hinabstiege und mıt bıtterem Schmerz das
bezahlte, W AS s1e schuldeten. Er stieg hınab, die Seelen be-
freien, un auferstand drıtten Tage als Zeichen dafür, da{fß
die Körper Aaus der Verwesung befreien MUuUu:

(6H Sechstens mußt du ylauben, dafß sich danach vierz1g Tage aufhielt,die Apostel A  trösten, und 1n den Hımmel MIt der Beute auf-
st1eg, nachdem jenen rasenden und großen Fürsten der Finsternis
besiegt hatte. Und 1eß die Tuüur des Hımmels für alle die Seinen
offen, SEtzZtEe sich ZUTI Rechten des himmlischen Vaters, der iıhn sehr Zutempfing, indem ıhm denselben Anteiıl siıch gab, immer
besessen hatte.

(7 Siebtens sollst du ylauben, da{fß VO obersten der Hımmel kommen
wırd, einen gyerechten Urteilsspruch über alle Geborenen und noch

Gebärenden, Lebende un Tote, höllische Dämonen und Zute und
schlechte Menschen tallen, daß nıemand dem, W as verdient
hat, entrinnt. Diesen Tag kennt nıemand.
Achtens mußt du den Heiligen Geist ylauben, der die dritte Person
der allerheiligsten Dreifaltigkeit iSt, die immer auf yleiche Weıse mit
dem Vater und dem Sohne alle Dinge, die sind und iırgend seiın WeI-
den, ewirkt. Und 1St die Liebe, die aus beiden hervorgeht, w1e€e
aus der Sonne und AaUus dem Lichtstrahl die Wärme hervorgeht.

(9 Gleichfalls mußflt du die heilige christliche Kirche ylauben,in deren Prälaten die Vollmacht uNnseres Herrn Jesu Christi wohnt.
Und deinen SanNnzen Glauben mußt du in Übereinstimmung bringenMiıt der heiligen Kırche und nıiıcht mMi1t dem, der sıch VO  5 iıhr trennt,sondern mMit denen, die INmM! sınd, umfangen und vereınt 1n
Liebe Denn diese siınd Heıilige auf der Erde und diejenigen, die in
der Herrlichkeit vereınt sind, sind Heıilige 1mM Hımmel, du dein
Herz haben mußt. Und das, WwWaAas du VO Glauben nıcht offenkundigweißt, mußt du der heiligen katholischen Kırche überlassen.

10) Zehntens sollst du glauben, daß Gott denen die Sünden verzeıiht, die
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VO  3 ihnen ablassen und reumütıg Verzeihung bitten, denn ohne
dies tun, 1sSt nıemand e1n Freund Gottes.

(11) Du mufßrt den elften Artikel ylauben, daß die Toten, WenNnn Gott
anordnet, autferstehen werden ZUu Tage des Gerichts und alle mit
Leib und Seele, Rechenschaft VO'  3 sıch abzulegen.

(42) Endlıch mußt du often glauben, daß das Leben, 1n das alle auterste-
werden, unterschiedlich seiın wiırd, denn die CGsuten werden eın

Leben der Herrlichkeit 1 Hıiımmel und die Schlechten ein Leben der
Qual iın der Hölle empfangen, und alles wird für immer se1in MmMIiIt Leib
un: Seele, damıt jeder Mensch ZUsammen das Gute oder Böse, das

hat, auskoste.
Villa seNOTr: habe die Güte uUunNnseres Herrn gehört und bedacht, der u1Ls befiehlt,

(ad Dıinge VO  3 oroßem Nutzen für Nsere Seelen glau
meın Gott, WenNn iıch xylaube, da{ß du der allmächtige Gott bist,

denke ıch, da{fß du M1r geben kannst, sovıel w1e iıch dich bitte. Und
wenn iıch berücksichtige, dafß du der Vater bist, 1St mMI1r klar, dafß du

mır nıcht verweıigern WIrst, sondern da{fß siıch das Können mıt dem
Wollen verbinden wırd. Denn da du mich geschaffen hast, mu{frt du
miıch auch erlösen.

(ad 2-7) Und lıegt auf der Hand, denn du hast deinen Sohn meınem
Herrn gemacht, der empfangen und geboren wurde, damıt ıch durch
Gnade wıedergeboren würde Aaus seiner Mutter, die s1e (d die
Gnade) mir auch schenken wırd. Denn du hast ıhn M1r als ein ınd
gyegeben, und hat M1r sein Leben gegeben und se1in Blut Kreuz.
Und da u11l seiner Freunde wiıllen in den Limbus hinabgestiegen1St, wırd wenıgstens einen Engel meıiner Seele willen hınab-
schicken. Und schließlich wırd S1e auferstehen, Wenn du, mächtiger
Vater, die Auferstehung Ende führen willst, die du 1ın deinem
Sohn Christus begonnen hast, der alle richten mMu: Die Christen aber
werden sıch mehr freuen (als die anderen Menschen), denn s1e haben
den Richter ZU Bruder.

(ad 81 Er hat ihnen den Heıligen Geist gegeben, damıt sS1e durch Teilhabe
der Liebe und Vergebung der Sünden ınzwiıischen heilige, da{ß sS1e

danach sicher auferstehen in das selıge Leben, das alle ersehnen.

(Die Sakramente)
Der Autor:

Nun ware noch das zweıte erklären, W as ein Christ ylauben mMu:
An zweıter Stelle kommen die sıeben Sakramente der heiligen Mutter
Kırche, bei denen der oben Grundsatz cehr nützlich lSt, 1N-
dem zeıgt, W1e€e INa  } die geistlichen Dinge durch die körperlichen
zewinnt. Denn bei den Sakramenten geht darum, daß WI1r ylauben
mussen, daß das zußerliche Geschehen, das WIr sehen, das Werk ist,
das Gott der Seele LUt.

(Die Taufe)
Das Sakrament und die Tür den anderen iSt, WeNn einer g-tauft wird, den INa  a herbeigebracht hat; damıt eın Christ werde.
Und während untergetaucht wird, spricht der Geistliche die Worte,
die Christus befohlen hat Aut Grund dieses Bades des Körpers mußrt
du das der Seele glauben, das besser 1St, denn s1e wırd eın g-

A
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waschen VO allen Sünden und VO  3 der Sünde, 1ın der WIr empfangen
worden sind.

(Die ırmung
Das 7zweıte Sakrament, das auch obligatorisch für jeden Menschen 1St,
1st die Firmung, die der Bischof vollzieht MIt dem Zeichen des Kreu-
Z.es un der Chrisamsalbung. In ıhm stärkt (sott den Taufglauben.

(Dize
Das dritte, das obligatorisch 1St für die, die gesündigt haben, 1St die
Buße, die drei Teıle hat mündliche Beichte und Herzensreue (contrı1-
C1ON) un: Genugtuung durch die 'Tat Und diese Buße MU: 1n jeder
Fastenzeıt erfolgen, WenNn nıcht vorher Todesgefahr besteht, e
beim Ausziehen 1n den Krıeg oder auf das Meer oder W CN jemand
ein Sakrament spenden oder empfangen oll

(Dıe Eucharistie)
Das vierte Sakrament 1st die ‚Altar-Kommunion‘, bei der in  z} die
konsekrierte Hostıe empfängt, 1n der Christus wahrhaftig enthalten
1St w1e 1m Hımmel, NUur daß sıch verbirgt, dır dıe Möglichkeit

geben, iıh: empfangen.
(Diıe Letzte Ölung)

Das tüntfte Mn sich Letzte Olung, bei dem ma  a die Kranken ölt
(Die Weihe)

Das sechste erfolgt, VLE ein Priester geweiht wırd.

(Dıie Ehe)
Das siebte wiıird vollzogen, WeNn ein1ıge heiraten.
Dıie ersten fünf mußt du empfangen, unnn ein Christ se1n, un: die
anderen beiden, WenNnn du eines davon begehrst.

Vılla senoOr: In diesen sieben Sakramenten, die VO  a Christus ZUE Wiıederherstellung
HSE FETr Gesundheıit eingesetzt sind, euchtet die göttliche Güte, die
uns VO  - in der Taute gebiert und u1ls 1ın der Fırmung wachsen
ßr und uns o1bt mMiıt seinem gyöttliıchen TOt Und für die,
die wıederum erkranken, x1ibt Raum Z Buße Und verteıilt die
Seinen: die einen, damıt S$1e durch das Priesteramt Seelsorge betreiben,
und die anderen, damıt s1e durch die Ehe der Leiber die Diıiener Gottes
vermehren.
Und für alle häalt das letzte Sakrament bereıit, damıt S$1e sich reiner
VO dieser Welt verabschieden, wenn s1e sterben.
Wenn jemand also Taufe, Fırmung, Buße, Kommunion, Letzte
Olung, Priesterweihe un Ehe ylaubt, muß das dritte WwI1ssen.

(Die re1ı theologischen Tugenden)
Der Autor Zum dritten mußt du (das Kınd) daran gewöhnen, an die drei

theologischen Tugenden ylauben, die ZU Christen entscheidend
dazu gehören. Wıe das Licht uUunNnserTrer ugen nıcht ausreicht, dıe
Dinge, die WIr VOT uns haben, ZuLt sehen, Wenn nıcht Licht VO  w
woanders unls kommt, das uUu1ls5 hılft sehen, genugen für sıch
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allein die Kräfte unserer Seele auf Grund ihrer Naturanlage nıcht für
die ınge Gottes. Und deshalb zießt uns Glaube und Hoffnung
un Liebe e1n, wenn WIr uns den Seinen machen, damıt durch den
Glauben Verstand, durch die Hoffinung Gedächtnis und
durch die Liebe Wılle gestärkt würden. Da Gott uns diese
Tugenden eingießt, mussen WIr unls ıhrer in starkem aße bedienen,
denn dazu xibt s1ie uns.
Zweıftle n1ıe 1m Glauben, sondern bleibe fest 1m Glauben, verteidige
ıhn und stirb für ihn; auch gehe deine Hoftinung nıcht hinaus AUuUSs dem
Bereich 7zwıischen Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Gottes, die ıhm
notwendigerweise eigen sınd, noch werde deine Liebe au!

Villa senOr: Auch hiıerın erstrahlt Gott schr deutlich. Denn der Vater xjefßt uns
Glauben ein, damıiıt WIr die große acht se1iner Herrlichkeit ylau-
ben, und der Sohn Hoffinung, das erlangen, W A4s uns erworben
hat, und der Heilige (ze1list Liebe, weıl u15 liebt und uns die Mittel
>1bt, ıhn lieben
Laßt uns NUu  w} sehen, W as der Christ wıssen mußß, in die Tat
um—zusefizen.

(Vom Wert des Kreuzeszeichens)
Der Autor: In diesem Zzweıten Drittel, das die Tat erfordert, 1St das Sich-Bekreu-

zıgen und das Kreuz-Schlagen sehr hılfreich. Denn das Kreuz, das
INa  w der Stirn macht, welst uns daraut hın, da{fß NseTe Intention
immer dem Kreuz Christ1i dienen mudfßs, da WIr Christen sind. Und das
Kreuz, das du über den und schlägst, lehrt dich, daß deine Worte

Kreuz werden. Und WE du dich der Brust bekreu-
Z1eSt, x1bst du erkennen, daß deine Gedanken ZUuU Kreuz vehen.
ber das oroße Kreuz, das über die ersten drei geht, bezeichnet das
Werk, das MIt den drei erwähnten Dıngen übereinstimmen MUuUu:

(Der Dekalog)
I )as ‘9 W as du mit Wıllen, Worten und Gedanken und Werk halten
mußßt, 1St der Dekalog der zehn Gebote, nämlich:

Gott lıeben
(2) bel iıhm nıcht nıchtigem Zwecke schwören
(3) die Feiertage halten
(4) Vater und Mutter ehren
(5) nıcht toten
(6) nıcht stehlen
(L} nıcht huren
(8) kein Zeugn1s ablegen
(9) kein fremdes Weib begehren

(10) nıcht nach remder abe trachten.
(Gebotserklärung)

Villa senor: Wıe mu{1ß ıch Gott 1eben?
(ad

Der Autor  < Indem du ihn gut liebst, da{fß kein Cut 21bt, das du ıhm nıcht
wünschst bis hın ZU. Angebot deiner selbst für ihn. abe Mißfallen
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allen Dıngen, die ıhm nıcht dienen, WwW1€e sıch für die Liebe g-
bührt Und freue dich Gut der Seinen. Schätze weder die Dınge
der Welt noch das Leben hoch W1e Gott, deinen Herrn, noch habe
für irgendeine Sache mehr Wertschätzung als für iıh Betrachte das,
W as du ine elit lang cehr geliebt hast, und liebe ıh: dann mehr,
als du jemals irgendeine Sache geliebt hast. Und WE geschieht,
da{fß du cehr 1ebst, gedenke dabei der Güte Gottes, die noch
viel mehr geliebt werden
Wenn du vermeıidest, ıh beleidigen, weıl Zut iSts xylaube,
da{ß du iıhn liebst, WenNnn du außerdem alle anderen Gebote hältst und
dich durch Buße VO  an aller Sünde reinı1gst. Verbinde deinen Wıllen
mMit dem selinen. Und das mufßrt du auch CunNn, Wenn dich be-
drückt, W 45 tut Halte alles für wohlgetan, auch WEeNnNn dıch totet
und verdammt! Dann nämlich WIrst du iıh wahrhaftiger lıeben, WECNN
du erreichst, W Aas liebt, und das fliehst, W as haßt Er lıebt alles
(Gsute und verabscheut alles Böse Setze also jegliche Liebe, die du
verspurst, in Beziehung der Liebe (50tt. Meıne immer Gutes
VO:  - ıhm Und das Gute, das dir wıderfährt, empfange Aaus seiner and
un auch das Schlechte, du geduldig werden willst

Vılla senor: Fuür den Glauben braucht der Mensch zrofße Beharrlichkeit und auch
ur die Liebe Christus, dem Sohn Gottes. Denn darın esteht die

Summe des Ganzen.
ber 1St Zut, WEn Sie mMI1r alles INM: N, da ıch meınem
Sohn alles beibringen mufß, W as tun mMu:

Der Autor Sorge dafür, da{fß die Gebote auswendig annn un die Gebote
seiner Mutter, der Kirche, und die Werke der Barmherzigkeıt, die
dem Nächsten schuldig 1St
Besprich mMit ıhm kurz jeden Punkt tür siıch, verständlich Ww1e du
kannst. Und danach laß dir ein1ZeSs VO'  5 dem, W as du ihm ZESAQT hast,
wiedererzählen, denn 1St für iıhn truchtbar, WEn Sagt. Und
damıt du sıehst, W as einhält (erfüllt), Sage iıhm

(ad Schwöre weder 1m Scherz noch 1m Ernst noch eitel ohne zwıngende
Notwendigkeıt, noch tälschlich, WENN Lüge 1St, W as du ZSL. Und
WEn wahr 1St, bedenke, da{fß für den Christen genugt, seine
Sache ejahen, indem Sagt 1st
Brauche den Namen (Gsottes nıcht ohne Ehrerbietung, sondern halte
ihn 1eb und wert.

(ad Sündige nıcht Feiertagen, sondern ruhe AuUs, und höre die Messe,
und lies die Lebensläufe der Heıiligen.

(ad Sohn bedenke, daß Gott dır efiehlt, Vater und Mutltter lieben und
ehren und iıhnen Hochachtung entgegenzubringen un ıhnen

gehorchen und ihnen veben, W as du hast, wenn S1e benötigen.
Ehre auch die Alten un deine Lehrer un die Priester.

(ad 5 Bringe nıemanden u noch fue jemandem Schlechtes A noch
wünsche jemandem den Tod, noch leihe jemals Beistand und Rat tür
das UÜble, das andere LIun.

(ad 6) Das Nıcht-Stehlen esteht darın, dafß du nıcht raubst, noch Betrüge-reien begehst, noch remdes Gut behältst, noch Diebe begünstigst, noch
dir ane1gnest, W as dır nıcht zukommt.

(ad /) Das andere Gebot ordert alle Sauberkeit VO  a dir, daß du keine Tau
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außer der einen, MIit der du verheiratet bist, berührst,; noch daß du
auf andere Weıse ırgendeıine Schmutzigkeıt begehst.

(ad 8) Meıde schlechtes Zeugnis un: decke keine verborgenen Schlechtigkeiten
auf Unterstütze keine Verleumdungen, noch erzähle Schlechtes, das
du gyehört hast, weıter, noch 1ü

(ad 10) In den anderen beiden Geboten 11 Gott, da{ß du auch 1mM Innern des
Herzens gut bist, daß du kein fremdes Gut begehrst, stehlen
oder ohne Recht besitzen. Auch sollst du nıcht sündıgen be-
gyehren, noch jemandem Schlechtes NIUunN.

(Die Kirchengebote)
Die Gebote deiner Multter der Kırche, die du auch befolgen mußßt,
SIn
An SOnn- und Feiertagen ıne N Messe hören, VO' Lebensjahr

jeweıils in der Fastenzeıit beichten, oder WEn du Meeresgefahr
oder Todesgetahr befürchtest, oder die Sakramente spenden oder
empfangen mußt.
Das andere ist:: VOIN Lebensjahr Ostern kommunizieren.
Und das andere: den festgesetzten Zeıten tasten und 1m übrigen
die Zehnten un die Erstlinge entrichten.

(Die Werke der Barmherzigkeit)
Das letzte, WAasSs du einhalten mußßt, sind die Werke der Barmherzig-
keit.
Dıe körperlichen sın d diese:
Kranke besuchen, den Hungrigen spelisen, den Durstigen tränken, dem
Gefangenen helten, den Nackten kleiden, dem Bedürftigen Unterkunft
yewähren, die Toten beerdigen.
Dıe gyeistlichen sıiınd:
Dıie Eintältigen unterrichten, Rat geben, für die Feinde beten,
den Irrenden strafen, dem Schuldigen vergeben, Gott beten für
Lebende und ote

Villa senor Nachdem WIr die drei Sachen gesehen haben, die jeder Christ 1Ns
Werk serizen muß, waäare Zut sehen, VOL welchen Dıngen sich

hüten hat
Der Autor Vor weıteren drei Dıngen: nämlich den Todsünden und den fünf

Sınnen und den drei Hauptfeinden der Seele

(Die Todsünden)
Die Sünden siınd: soberbia, avari_cja, lujuria, enviıdia, gula, 1ra,

Ca 1a)
Und die Sınne Ssind: Sehen, Hören, Schmecken, Riechen und Fühlen.
Dıie dreı größten Feinde sind: dıe Welt, der Teufel und das Fleisch,

schwersten besiegen on
Villa senor Wiıe erkennt INan, die sieben Sünden ın Aktion treten”?
Der Autor (Soberbia) Wenn du danach trachtest, sehr angesehen se1n, und der

Ehre nachläufst, indem du VO  3 allen geschätzt werden möchtest, un
dir herausnıimmst befehlen und dich rühmst oder Cutes
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CUSC; VO  e deinen Nachbarn gelobt werden, oder damıt S1ie dich
einen Heıiligen OI1
Wenn du die Wahrheit streıtest und dıiıch cselbst hochschätzest,
wenn du dich in oroße Dınge mischst, die deine Kräfte übersteigen.
Wenn du die anderen verachtest und über den Lebenswandel anderer
richtest, aber nıcht willst, da{fß INan deinen richtet, noch CGott dankst
für das Gute, das dir hat Glaube, da{fß der Hochmut dich
besiegt, WE du einer VO  a diesen (Versuchungen) anheimftfällst.
(Avarıcıa) Die Habsucht besiegt dıch, wenn du remdes Gut mi1t
Gewalt oder durch Betrug behältst, und wWenNnn du das Erbe deines
Nächsten beeinträchtigst und ıhm Schaden zufügst. Wenn du autf (76=-
wınn ausleihst und lügst, yewıinnen, oder spielst oder mogelst
oder tun möchtest.
(LuJjur14) Die Wollust besiegt dich, wenn du dich unzüchtigen (56-
danken hingıbst oder das Weib anrührst, das nıcht das Deılne 1St
Wenn du also nıcht heiratest, kannst du dich einem Weıibe nıcht
nähern, noch auch NUr S1e ansehen, sS1€e begehren, noch kannst
du ein eischliches Vergnügen haben aut irgendeine Weıse ohne zroße
Sünde Und du mu{fßt O  d die fleischlichen Wonnen bedauern, VO  3
denen du nachts raumst.
ra Der orn besiegt dich, WEeNnNn du dich csehr aufregst un C1I1-
dem Schmerz verfällst, verdammst und verfluchst oder Gott lästerst
oder dich vergißt 1n Worten, Taten oder Gebärde.
(Gula) ıch besiegt die Völlereı, WeNn du viel ißt oder trinkst, wenn
du A uUus Naschhaftigkeit ißt und trinkst, ohne nötıg haben, oder
konzentriert (Weın), Mi1t Wasser verdünnt, WE du MmMit großer
Begierde 16ßt oder verbotene Dınge ißt oder nıcht fastest, wenn du
fasten kannst.
(Envidia) Der eid besiegt dich, wenn remdes Gut dich bekümmert,
un: WenNnNn du dich über die Schicksalsschläge anderer treust und wWenn
du das Gute, das du bei anderen sıehst, nıcht lobst oder das Gute,
das du kennst, Aaus schlechter Absicht verschweigst oder schlecht
beurteilst un bestrebt bist, Gerüchte 1n Umlaut setzen.

erezZa Die Faulheit besiegt dich, wenn du Aaus Nachlässigkeit das
unterläßt, WOZU du verpflichtest bist, un: wenn du 1mM Besuch der
Messe saumselig bıst und dır die Predigt nıcht gefällt oder du die
Pfarrer langweılig ENNST, und wenn du dich beim Beten eeijlst oder
7zwischendurch anderen Beschäftigungen nachgehst, und WEeNnN dir die
Dınge (Gsottes nıcht ohl schmecken, du nıcht kommunizierst, noch
deın Gewiıissen richtig erforschst, noch den besserst, den du bessern
kannst, noch das wiedergutmachst, WOZU du verpflichtet bist, noch
die Werke der Barmherzigkeıit erfüllst, sondern dıch lau und ZU=-
rieden verhältst.
Auf diese Weıse besiegen die Todsünden den schlechten Christen.

Vılla senorfr: Nun ware noch betrachten, wie die fünf Sınne und die anderen
dreı Feinde uns die Seele überwinden.

(Die fünf Sınne)
Der Autor: Dıiıe AÄugen besiegen dich, WwWenNnn du iıhnen nıchts verweıgerst, W 4as S1E

sehen wollen, Wenn S1e das Unanständige un das Schöne ansehen,
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begehren, und den Nächsten schee] betrachten oder verächt-
lich machen, W 4s S$1e
Der Geruchsinn besiegt dich, wenn du die Kranken 30 des Ge-
stanks verabscheust un die weıbischen Wohlgerüche und den Dunst
der Geılheit liebst.
Das Gehör besiegt dıch, WenNnn sıch Gerede erfreut und Lügen
un Gerüchten und Zoten und schlechten Dıngen lauscht.
Der Geschmack besiegt dıch, Wenn du als Leckermaul dich aln (5e-
schmack der Dıinge ergötzt und alle Buße dır schlecht schmeckt.
Der Tastsınn richtet dich zugrunde, WEeLnNn dich veranlafit, deine
Glieder und tremde Glieder unzüchtiger 151 willen berühren
oder wenn du andere küßt und uUumarmst als deine Frau oder weiıiche
und Dınge liebst.

Vılla senor: Nun bleibt 1LUFr noch betrachten, WwW1e€e der Teuftel und die Welt und
das Fleisch u11l streıten.

(Die reı orößten Feinde: Teufel, Welt, Fleisch)
Der Autor: Die drei Kräfte der Seele werden VO  > diesen drei Feinden bekämpft,

die jeweıils für iıhren Obersten kämpfen.
Der Teufel bekämpft den Verstand, ındem Irrtümer und schlimme
Vorahnungen AauSStreut, ulnlseren Glauben verwiırren. Und dann
besiegt die N Seele, WE S1€e gylauben macht, W as S$1e nıcht
(glauben) dart und S1e ırrıge Meınungen hegen ßr und Dınge oC
die heilige Mutter, die Kirche, wobei S1e auf Hexen und Wahrsager
hört.
Dıie Welt bekämpft die Vorstellungskraft (memorı1a), indem S1e iıhr
das Wohlergehen derer VOL Augen führt, die ihr tolgen, und die
Bedrücktheit der Diener Gottes, die s1ie fliehen. Die Welt besiegt Uu1ls,
iındes S1e uUu11l5s5 den Gebräuchen der meısten tolgen Jäßt, die auf dem
breiten Weg gehen pflegen, der in die Verdammnıis tührt, indem
S1e uns als Richtschnur die remden Sünden vorführt, denen die Welt
nachgeht, un: die Gesellschaft un: die Menge der Bösen, die sıch Welt

Das Plessch bekämpft die drıtte raft der Seele, nämlıiıch den Willen.
Und bekämpft ıh: MIit weıbıischen Schmeicheleien und Wonnen. Und

ergreift die n Seele, WECLLN uns dıe Vernunft beiseite schieben
und den körperlichen Gelüsten tolgen äßt W1e das Vieh, das autf die
Weide geht, un W1€e diejenigen, die immer dem Vergnügen nach-
gyehen.

Vılla senOor: Wıe können dıe Todsünden un die erwähnten Sınne und die drei
Feinde, die die Seele bekämpfen, besiegt werden?

(Das Kreuz als uniıversales Heilmittel)
Der Autor: Alles wiırd mıiıt dem Kreuz besiegt, dem alles ZuUuUerst besiegt worden

1St Vom verbotenen Baum sınd alle bel gekommen und mıiıt dem
Baum des Kreuzes, den u1l5 Christus gegeben hat, werden S1e alle
wiedergutgemacht.
Wenn der Hochmut dır schaften macht mMiıt seiner Anmaßung,richte die ugen des Herzens auf die Niedrigkeit des Kreuzes, dem
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Christus das Haupt sehr gedemütigt und mMi1t Dornen gekrönt tragt
Wenn dich die Habgier MI1t ıhrem überflüssıgen Begehren anfıcht,
betrachte die Armut des Kreuzes, dem Christus entblöfßt ISt. Was

hatte, WAar ıhm M'
Wenn die unzüchtige Wollust dich aufschreckt, betrachte den unbe-
rührten Jesus Christus Kreuz, umgeben VO  3 Reıinen, nämlıch se1iner
Multter un St Johannes.
Wenn der eıd dir Schläge 71bt, betrachte das offene Herz und die
veöffneten Hände Christi, der für seine Feinde Kreuz betet.
Wenn die Völlere: siıch abmüht, dich ZUr Sünde verführen, achte
auf das Kreuz, dem DUr Galle und Essig gebraucht WIr
Wenn der Zorn (dich packt), betrachte die Sanftmut dessen, der, ob-
gleich angenagelt und beschimpft WAafr, nıe Zzornıg ANLWOLTeEeTt.
Wenn die Faulheit auf dır lastet, mußt du die Arbeit des Treuzes
betrachten, die TSLT mMi1t dem Sterben ein Ende hatte.
Und WeNnNn dich irgendeiner deiner Sınne dem Bösen zugeneıigt machen
sollte, betrachte alle Sınne) Christi, die gekreuzigt wurden, damıt du
die deinen kreuzigst.
Und die drei Haubptfeinde, die ich erwähnte, sturzten dort, die
Welt bebte und der Teutel floh und das unschuldige Fleisch gyequält
Folglich dartst du keinen anderen Schild in der and haben als das
Kreuz, WEeNN du dich VOoOr allen zuwıiderlaufenden Dıingen bewahren
wıl ST

(Schlußbemerkungen)
Und dies mußt du sehr 388  u mıt deinem Sohn durchsprechen, iındem
du ıhm die oben erwähnten Dreiergruppen ennst und sS1e ıhm dann
nach und nach erläuterst. SO vewÖöhnst du ıh daran, ein Christ
se1n.
Wenn i sollst du ıh: strafen, nıcht cehr MM des Irrtums,
vielmehr weıl deine gute Lehre nıcht bewahrt. Und zeıge ihm, da{fß
jeder Sıeg VO  3 oben kommt. Und deshalb oll CI, wenn 1n Ver-
suchung geräat, das Paternoster 1ın der Volkssprache beten.
Darüberhinaus sollst du ıh: auf jede Weiıse gut aufziehen, damit
gleichzeitig Leib un Güte wachse. ache ıhm deutlich, WI1e wichtig
es für ıh: 1St, eın Christ se1n. Das 1St das Beste, W as du
ıhm vererben kannst. Damıt aut solche Weıse das Reich der Hımmel
ZU Erbteil erhalten möchte.“ ®

Hıer endet der katechismusartige eil Villa senor fragt 1m Anschluß nach den Kleider-
vorschriften tür seine Frau.


